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1. Einleitung 

Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  
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Einleitung 

- Breites Anwendungsspektrum Löschmittel Wasser in Form Sprinklerspray, 
Sprühwasser und Wassernebel für neue Werkstoffe und Materialien mit 
unbekannten Verbrennungseigenschaften 
 

- Verbreitung der Anwendungsgebiete für Wassernebel – Anlagen 
 

- Erarbeitung von Normen und Regelwerken für Planung und Einbau 
Wassernebel – Anlagen auf der Grundlage definierter Prüfverfahren 
 

- Diskussion über die Vor- und Nachteile zum Einsatz Sprinkler – und 
Wassernebel – Anlagen 
 

Ansatzpunkte für Vergleichbarkeit Wassernebel – Sprinkler  auf 
der Grundlage Löscheffekte und Löschmethoden für vergleichbare 

Anwendungsbereiche und anlagentechnische Schutzziele ! 
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2. Anlagentechnische 
    Schutzziele als 
    Ausgangspunkt 

Quelle: Fogtec Brandschutz GmbH & Co. KG 
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   - Grobanalyse und Bewertung 
   - Detailanalyse und Bewertung 
   - Brandgefahrenermittlung 

Ansatzpunkte 

Brandsperre 

Wärmebindung/ 
Rauchgasbindung 

Brandlöschung 

Brandkontrolle/ 
Brandunterdrückung 

Anlagentechnisches 
Schutzziel und Schutzumfang 

Dimensionierung und 
Gestaltung 

- Komplexe tropfenabhängige Wirkmechanismen des Energie-, Massen- und 
  Stofftransports in Wechselwirkung des Löschmittelstrahls mit der vom Brandherd 
  aufsteigenden Flammensäule/Heißgasströmung 
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- Wirkung und Funktion der stationären Lösch- und Brandbekämpfungstechnik 
  kann objektiv aus den folgenden tropfenabhängigen räumlichen und /oder auf der 
  Oberfläche wirksamen Eigenschaften der unterschiedlichen Löschmittelstrahlen 
  (Polytropfenschwärme) am Brandherd abgeleitet werden: 

 

   - Lokale Inertisierung (Stickeffekt),  

   - Absorption und Reflexion (Trenneffekt), 

   - Sedimentation, 

   - Adsorption, 

   - Wärmeentzugsleistung (Kühleffekt), 

   - Inhibition (Inhibitionseffekt), 

   - Stabilität gegenüber Luftströmungen 
  
  

 

  

Ansatzpunkte 
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- Die tropfengrößenabhängigen Wirkmechanismen der Löschmittelstrahlen 
  bedingen verfahrensimmanente Vor- und Nachteile und damit ökonomische 
  Anwendungsgrenzen in Abhängigkeit von der Brandgefahr !  

Ansatzpunkte 

Umsetzung in anlagentechnische Kennwerte Wasserintensität, 
Wirkfläche, Schutzfläche, Mindestbetriebszeit für eine risikogerechte 

Dimensionierung und Gestaltung (Planung und Einbau) ! 
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3. Anlagentechnische Kennwerte 
    für Planung, Einbau und 
    Auswahlgrundlagen 

Quelle: MINIMAX GmbH 
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Anordnungsgeometrie der Düse in Abhängigkeit vom Tropfendurchmesser 
bestimmt im Wirkbereich, die: 

 - Bewegung der Tropfen im Polytropfenschwarm zum Brandherd, 

 - Wechselwirkung der Tropfen im Polytropfenschwarm mit der 

   Flammensäule/Heißgasströmung.  

Kennwerte und Auswahlgrundlagen 

Leistungscharakteristik 
Düse 

Oberflächenwirkung Raumwirkung Raum- und 
Oberflächenwirkung 

Schnelle und effektive Ausbildung aller Löscheffekte in Abhängigkeit 
Brandgefahr sowie brandspezifischer Einflussfaktoren !  
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Mindestanforderung an die Düsenanordnung im Wirkbereich sind: 

 - gleichmäßige Wasserbeaufschlagung, 

 - Vermeidung Luftturbulenzen, 

 - ausreichend hohe Penetration Flammenvolumen und/oder Brandstoff- 

   oberfläche mit Wasser, 

   - richtiger Abstand zum Brandherd. 

Kennwerte und Auswahlgrundlagen 

Raumschutz 

Einrichtungsschutz 

Objektschutz 

Allgemeine Planungs- und Einbauvorgaben im Sprinkleranlagenbau vorhanden !  

Vergleichbarkeit 
 Sprinkler-Wassernebel ? 

Hohe Verantwortung 
Anbieter / Errichter 

Weitere Spezifikationen 
CEN/TS14972 …  

Beispiel Leistungscharakteristik Düse 
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Kennwerte und Auswahlgrundlagen 
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4. Gegenüberstellung der 
     Einsatzgebiete  

Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  
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- Vergleichbarer, an konventionellen stationären Lösch- und Brandbekämpfungs- 

  anlagen orientierter Anlagenaufbau, 

- Wassernebeltechnik auch im Mitteldruck (>16bar …≤ 40bar) und Hochdruck- 

  bereich (> 40bar) verfügbar (Anlagenteile und Komponenten), 

- Spezielle technische Lösungen zur möglichst gleichmäßigen und allseitig 

  räumlichen Wassernebelbeaufschlagung und für die Realisierung einer 

  Brandstoff - Oberflächen – Wasserbeaufschlagung, 

- Anwendung von Zweistoffsystemen, 

- Anforderungen an die Sauberkeit des Löschwassers und 

  weitere anlagenspezifische Besonderheiten 

 (Anlagenmerkmale)…  

 

 

 

 

  

Gegenüberstellung 

Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  
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Weitere Anlagenmerkmale:  

- Nachprüfbarkeit Anlagenparameter für behördliche Akzeptanz, 

  Erfahrungen mit Technik, 

- Installationskosten und Platzbedarf (Rohrleitungen, zentrale Wasser- 

  versorgung, Energieversorgung Pumpen), 

- Abnahmen, Genehmigungen und Prüfungen, 

- Wartung und Instandhaltung (Betriebskosten), 

- Praktische Besonderheiten für die Sicherstellung der Wirksamkeit im 

  Einsatz. 

Gegenüberstellung 

Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  
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Weitere Anlagenmerkmale:  

- Wärmeaustauschfläche, Tropfeneigenschaften, Löschwirkung, 

  und Löscheffekte, 

- Einsatz löschwirksamer Zusätze, 

- Personengefahr, 

- Wasserausnutzungsgrad, 

- Schutz verdeckter Raumbereiche, 

- Verschmutzungsgefahr Düsen, 

- anlagentechnische Sicherheitsreserven/Sicherheitsniveaus,  

  Anpassung an Nutzungsänderungen, 

Gegenüberstellung 

Beispiele mit Ableitung Anwendungen 

Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  
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Vergleich Kennwerte - Ausgangspunkt 
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Vergleich Kennwerte - Ausgangspunkt 
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Vergleich Kennwerte - Ausgangspunkt 
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5. Ableitungen und 
    Zusammenfassung 

Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  
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Ansatzpunkte für Wassernebel als Alternative zu den Sprinkleranlagen: 

 -  Betrachtungen zum optimierten Wassereinsatz im Brandfall sowie 

    von infrastrukturellen Kosten-/Nutzen-Analysen (Wasserversorgung, 

      Platzbedarf …) für den Raumschutz,  

 -  Lokale Anwendungen (Objekte und Einrichtungen) mit begrenzter 

    oder nicht vorhandener Löschwasserversorgung. 

Ableitungen und Zusammenfassung 

Anlagentechnische Schutzziele sind gleich und die Einsatz- und 

Anwendungsbedingungen führen zur effektiven Ausbildung der 

Wirkmechanismen des Wassers am Brandherd !  

Physikalische Grenzen zur Anwendung von 

Wasser mit unterschiedlichen Zerteilungsgraden ! 
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Quelle: TOTAL WALTHER GmbH  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 
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